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Klima-Fitness für den Wald

Optimierte Forstbewirtschaftung verhilft Baumbestand zu höhererVitalität

Waldbesitzer haben es der-
zeit nicht einfach. Einerseits
setzen Unwetter wie Sturm
und Hagel den Bäumen stark
zu, andererseits sorgt der Kli-
mawandel mit seinen zuneh-
mend länger währenden Tro-
ckenperioden und steigenden
Temperaturen für zusätzliche
Belastungen. Doch damit
nicht genug: Auch der Borken-
käfer setzt vor allem den Fich-
ten in tieferen Lagen arg zu.
Grund genug für proHolz und
die Landwirtschaftskammer,
die Forstwirte schon jetzt auf
die Herausforderungen der
Zukunft vorzubereiten: Mit
kompetenten Forstberatungen
soll den Waldbesitzern unter
die Arme gegriffen werden,
ihren Wald klimafit zu ma-
chen. Zu ihrem persönlichen
und unser aller Nutzen. Denn
immerhinwerden die heute ge-
setzten Bäume erst in knapp
hundert Jahrengeerntet.

Weniger ist mehr
Klement Moosbacher ist

einer jener Experten, denen
die Fitness des Waldes am
Herzen liegt. Diesmal wurde
er nach Hainersdorf gerufen,
wo er den Baumbestand eines
örtlichen Waldbauern begut-
achten soll. Vor allem die zu
dicht stehenden Fichten berei-
ten dem Förster Sorgen: „Bei
zu dicht stehenden Baumbe-
ständen rückt die Blattkrone
wegen des fehlenden Lichts
nach oben. Dadurch wird die
Photosynthese schwächer und
der Baum kann weniger Holz-
masse bilden“, erklärt Moos-
bacher undmarkiert die Stäm-
me einiger schwächerer Bäu-
me, die es in nächster Zeit zu
fällen gilt. Das macht den
Wald nicht nur qualitativ
hochwertiger, sondern auch vi-
taler. „So bekommen die rest-
lichen Bäume nicht nur mehr

Licht, sondern es macht sie
auch gegen Trockenheit resis-
tenter. Denn es macht einen
Unterschied, ob 600 oder nur
300Bäumemit der begrenzten
Wassermenge auskommen
müssen“.

Tannen anstatt Fichten
Auch bei der Zusammenset-

zung des Waldbestandes ortet
der Experte Verbesserungs-
potenzial: „Geht man nur von
einer Klimaerwärmung von 2
bis 3GradCelsius aus, somuss
man sich um den Fortbestand
der Fichten in tiefen Lagen
große Sorgen machen. Als
Flachwurzler hat der „Brot-
baum der heimischen Wald-
bauern“ in trockenen Som-
mern wesentlich stärker zu
kämpfen als etwa die tiefwur-
zelnden Tannen oder Eichen,
zudem macht ihnen der Bor-
kenkäfer schwer zu schaffen“.

Kiefern sinddiesmal keineOp-
tion. Zu sehr sind noch die fa-
talen Folgen in Erinnerung,
die man vor zwei Jahren in
Blaindorf machte. „Kiefern
sind zwar klimafest, doch an-
fällig für Hagelschäden. Be-
schädigen Hagelkörner etwa
das Kambium, so ist der Saft-
strom des Baumes unterbro-
chenundderBaumstirbt ab.“

Win-win-Situation
Dass die Waldberater mit

ihrer Arbeit einen wertvollen
Beitrag zur Erhaltung unseres
ökologischen Lebensraumes
leisten, glaubt auch Klement
Moosbacher: „Durch die opti-
mierte Bewirtschaftung des
Waldes helfenwirmit, denZu-
wachs auf bessere Stämmeund
klimafitere Baumarten zu len-
ken. Davon profitieren nicht
nur die Forstwirte selbst, son-
dern letztendlichwir alle.“

proHolz startete
im heurigen Jahr
das Vorzeigeprojekt
(Z)Eichen setzen für
40.000 Waldbesit-
zer – sie sollen ihren
Wald klimafit ma-
chen. Aus gutem
Grund: Denn mit
der richtigen Be-
wirtschaftung – so
sind Experten über-
zeugt – könne dem
Klimawandel gegen-
gesteuert werden. Fo
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